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t i
{ Sprucf). {

I ®er ©ogel fingt — unb fragt nidft, j
j roer tfjnt laufctjt, |
Î Sic Quelle rinnt — unb frogt nidft, ;

roem fie rnufdft,
t Sie 55Iume bliiljt — unb fragt nidft, f

roer fie pfliicfit ; j
I Q forge $W3, ba& gleiches Slutt j
j Sir gliicftt j
Î Julius ©turnt. |

^olitifdje 9?unbfcf)au.

Urife, Unfidjerbcit, ©ricartungen: bas
finb bie 5tenn3Ctdjen ber gegenwärtigen
Sage, .Uritifcb ift es in Oefterreidj,
Volen, in ©enf unb fparis. Pölert treibt
irgenb einem gewalttätigen (Ereignis 3U.

©ntroeber mufe tßilfnösti feine Diftatur
raffenrein machen ober lief) fefber auf»
geben. Seibcs wirb nicfjt offne fernere
©rfdfüttcrungen im Staate möglich fein.
Slud) bic ©infebung eines 9JtiIitärfabi=
netts garantiert iffnr nidft Aube cor ber
Volfsoertrefurtg, bie mit einer fjeroifdjen
Öartnäcfigteit bem Ataridfatl opponiert,
too fie nur fann. ÎBilI er fie oerfdjroin»
ben Iaffen, fo roirb fie 311 reooTutionären
SRitteln greifen. Auv eine Varteiorgani»
fation roie ber Sascismus, ber bic fo»
tiale Schichtung oon ©runb auf umbaut,
tonnte ben polnifdfcn Diïtator oor einer
Aeooltc bes Softes gegen feilt Aegime
fdjübcn. Stbcr bapi braucht er eine fyüf)=
rernatur ootn Sange Aluffolinis, einen
ftarrfinnigen ©tauben unb eine robuftc
©efunbbeit — ©igenfdfafien, bie Sil»
fubsfi nur 3unt Seif bat. Dritt er grot»
tenb ab, fo ift irgenb eine Dummheit
feiner Anbänger 3U fürebten. Alfo: So»
fen in ber Sacfgaffe. — 3n Oeftcrrcicf)
broben bic Deimwebren mit einem
SAarfd) auf SBien. Diefe Demonftration
biirftc, wenn |ie niefft ein Sbcater bfei»
ben rooflte, nur mit ber ©infetiung einer
neuen Regierung enben. Ob ber SBitfc
3um öerricffcn foroeit rcidft, ob bie 3raft
3ur Verantwortung itarf genug ift, bar»
über miiffen fidj bie Süffter» bie mit
fofdfcn politifdfen Aegiefniffen fpielen,
ffar roerben — roenn fie überhaupt fo»

toeit benîen.

3n D eutidf lanb haben iieb, roobf
unter bem Drud ber febr peffimiftifcb
beurteiften ©rcigmffe in Saris, bie So»
siafbemofraten, bic Demofraten, bie
Voffspartei unb bas 3entrum 3U einer
Arbeifsgemeinfdfaft sufammengefdjfoffen,
bie jeben Augcnbfid roieber auscinanber»
fatten fann. Vorläufig milt biete 3oa=
tition bas Sparprogramm oerroirflidfcn,
bas aber, roenn bic beutfdje SBirtfcbaft
burrb bas Sparen nidft mebr gefdfäbigt
ats geförbert merben foil, faum reitlos
sur Anroenbung fommen fann. 3um
©eifpiel ioTIen im Snbget bes Verfebrs»

flugroefens Aebuttionen oorgenommen
roerben, bic bas oorbifblicb organifierte,
ber Sörberung ber SBirtfdjaft bienenbc
Sfugroefen im fiebensnero treffen unb
bie üiclüerfprccbenbe ©ntroidlung rabifal
unterbinben mürben, ferner ift ber
3roecfoerbanb ber genannten Sarteien
febr teuer erfauft, inbent brei 3entrums»
oertreter in bie Acgierung eintreten, oon
benen sroei nichts weniger als gemüt»
liebe Siitarbeiter fein merben unb bie
unter Ifmftänben bie feinen aufeenpoli»
tifdjen Sähen Strefemanns redft unflug
serreiben fönnten-

3it Saris ift bas Stimniungsbaro-
meter ©nbe ber lebten 2Bocbe auf Sturm
unb Dagel gefallen. 911s bie Alliierten
einmal beuttidfe 3al)lcn nannten, fjiefj
es in Deutfdftanb: inbisfutabel, untrag»
bar. Unb es mürben fdfon Stimmen
laut, bas unerquidlidje ©efdfäft mieber
aus ben Dänben ber offenbar bodf niefft
fo fadftid) redfuenben Sadfocrftänbigen
in bie Arbeitsmappe oon Srianb, Strefe»
mann unb ©bamberfain 311 legen, bamit
fie es crlebigten. Sun aber üben bic
©rperten bodf nodf beicinanber unb bis»
futieren loeitcr, aud> Dr. Sdfadft. So
beftefft §offnung, bafî bas „inbisfutabel"
ber erfte Angftfdirci eines Satientcu mar,
ber tueib, bap er bodf auf ben Sdjragen
liegen muff- Sur bie Atnerifaner baben
bis jebt an ibrent „inbisfutabel", mos
ibre Sorberungen betrifft, feftgebatten.
Sie fönnen fidf oorfäufig biefe Snfonfe»
auen3 am Serbanblungstifdf. als 3on»
fcrcnsleiter leiften. Sie leben nirgeit gan3
im Dodjgefülfl ibrer mirtfdfaftlidfen Dcge»
monie unb braudjen fid) nidft entgegen»
fommenb 3u 3eigen. Sie baben es nidft
nötig. Slan ift auf fie angeroiefen. Ob
bas nidft bodf mit ber 3cit 3U einer
©inigungsfront gegen fie fübrt?

3n ©cnf mar bas SBetter anläbfid)
ber ©röffnung ber oorbcreitcnbcn A b
r ü ft un g_s f 0 nf er eu 3 nidfts meniger
als fen3lid)i»boffnungsfreubig. ©s bat
unterbeffen bodj ins Scffere umgefdfta»
gen, unb roenn audf bie türfifd>cn, dfine»
ftfdfcn unb fo3iafiftifd)cn Aorfdfläge mebr
ober meniger ibealiftifdje 2Bünfd)e bfei»
ben merben, fo 3eigt bodf. bie ftarfe An»
teilnähme am Aïobtem, baff es nidft
3ur Aube fommen mirb unb bafe feine
fiöfung in irgenb einer oermirfbaren
Sorm angepadt merben muff. (X)

Der SBunbesrat genehmigte unter
23erba_nfung ber gefeifteten Dienfte ben
Aüdtritt bes Oberften Stib Staffel,
3reisinffruffor bcr 6. Dioifion, unb bes
Aeitfcbrers au ber tßferberegieanftnlt iu
Df»un, SRajov ÏRcrcicr.

Dte ft ä n ö e r ä 11 i cb e.3 0 m m i f f i 0 n
für bie ASiebereinfübrung ber Aefruten»
Prüfungen bat cinftimmig ben folgenben
23efd)Iufi gefaf;t:_ „Der Stänberat hält
grunbfäiflidf au feiner 3uftimmung 3um
tßeridft bes 93unbesrates 00m 7. Of=
tober 1927 über bie Aefrutenprüfungen
feft unb erfudft ben ©unbesrat, nodfmals
311 prüfen unb 3U gegebener 3eit 3u be»
ridften, mie bie päbagogifd>en Aïûfungen
am heften angelegt unb burdjgefübrt
merben fönnten."

Sür bie Vorbereitung ber ©efebüfte
für bie 3unifeffi0n ber beiben
Aätc finb über 50 3ommiffionsfitjuii=
gen oorgefeben. Vom Aationalrat treten
bie folgenben Äommiffionen sufommen:
Aeoifion ber Alfobolgefebgebung, Acor
ganifatiou bes fiaubfturmes, Sunbes»
gefeb über ben Afanbbrief, Säbigfeits»
ausmeis für Anmalte, Vergütung auper»
orbentlidjcr fieiftungen bei ©unbes»
bahnen, Alfobolfommiffion, itclloggpalt,
Vorlage betreffs Afieterfdfub, ©leiioeiff»
oerbot, Aeubau einer .Uaferne in VSaf»
Ienftabt, ©eriebt über bie internationale
9Birtfd)aftsfonferen3, Sunbcsbabntom
miffion, Sinan3fommiffion, Sibiebsoer»
trag mit bcr Dürtei, Kautionen fdfmci»
3crifd>er fiebensoerfidferungen, ©etreibe»
fommiffion, ö od)aiaffcrfdjutf b cd en an ber
Afbigna, Ausbebnung ber Atifitäroerfi»
djerung unb Segnabigungsfommiffion.
Die ftänberätlidjen 3ommiffioncn toerben
folgenbe ©efdfäftc oorberatett: Aeoifion
bes Obligationenrcdftes, ©unbesgefeb
über bic Danblungsreifcnben, Sörberung
ber fiaubmirtfebaft, Strafgefebbud), ©e=
fdfäftsprüfungsfommiffion, Seridft über
bie internationale Arbeitsfonferem, An»
fedbtung oon ©unbcsBcfdftüffen, Dabaf»
befteuerung, Sdfiebsoertrag mit bcr
Dürfei, ©unbesbabnfommiffiou, ©eri^t
über bie lebte Seffion ber Völterbunbs»
oerfantmlung, Spielbanfen, ©etreibe»
fommiffion, Sinansfommiffion, Vcrcini»
gung bes Arbeitsamtes mit ber Abtei»
tung für 3nbuftrie unb ©croerbe. Die
©räfibententonferens unb ©ureaufitfung
bes Stänberates ift auf ben 25. 9Aai
anberaumt.

£aut ©rmittlungenbes eibgc»
nöffif^en ft a t i ft i f cb eu Amtes
erfolgten im 3abrc 1928 in ber Sdfrocis
30,050 ©befdjiieffungen, 69,594 fiebenb»
geburten unb 48,083 Sterbefälle. Auf
100 Vcrfonen fommen fomit 7,5 ©be»
fdflieffungen, 17,3 fiebenbgeburten uttb
12 Sterbefälle. Unter ben Dobesurfadjeii
finb 3U ermähnen 5433 Duberfulofefäffe,
762 ©rippcfälle, 3180 ,afute ©rfran»
fangen ber Atmungsovgane, 5493 3rcbs»
fälle unb 4234 Sällc oon Arterien»
oerfalfung. Selbftmorbe fanben 1123
ftatt unb ©bliebe Unfälle 2331.

Die gfeidje S tat ift if berichtet oon
ben Unio er f {täten : 3m 2Binter»
femefter 1928/29 ftubierten an ben fieben
fdjmci3eriftben Unioerfitäten 6615 Stil»

î î

î Spruch. f

î Der Böget singt — und fragt nicht, j
f wer ihm lauscht, ^

î Die Quelle rinnt — und fragt nicht,
wem sie rauscht, -

Die Blume blüht — und fragt nicht, f
wer sie pflückt: k

î O sorge Herz, daß gleiches Tun s

f Dir glückt! j
^ Julius Sturm. ^

Politische Rundschau.
Krise, Unsicherheit, Erwartungen: das

sind die Kennzeichen der gegenwärtigen
Lage. Kritisch ist es in Oesterreich.
Polen, in Genf und Paris. Polen treibt
irgend einem gewalttätigen Ereignis zu.
Entweder mus; Pilsüdski seine Diktatur
rassenrein machen oder sich selber auf-
geben- Beides wird nicht ohne schwere
Erschütterungen im Staate möglich sein.
Auch die Einsetzung eines Militärkabi-
netts garantiert ihm nicht Ruhe vor der
Volksvertretung, die mit einer heroischen
Hartnäckigkeit dem Marschall opponiert,
wo sie nur kann. Will er sie verschwin-
den lassen, so wird sie zu revolutionären
Mitteln greifen. Nur eine Parteiorgani-
sation wie der Fascismus, der die so-
ziale Schichtung von Grund auf umbaut,
könnte den polnischen Diktator vor einer
Revolte des Volkes gegen sein Regime
schützen. Aber dazu braucht er eine Füh-
rcrnatur vom Range Mussolinis, einen
starrsinnigen Glauben und eine robuste
Gesundheit — Eigenschaften, die Pil-
sudski nur zun? Teil hat. Tritt er grol-
lend ab, so ist irgend eine Dummheit
seiner Anhänger zu fürchten. Also: Po-
len in der Sackgasse. — In Oesterreich
drohen die Heimwehren mit einem
Marsch auf Wien. Diese Demonstration
dürfte, wenn sie nicht ein Theater blei-
ben wollte, nur mit der Einsetzung einer
neuen Regierung enden. Ob der Wille
zum Herrschen soweit reicht, ob die Kraft
zur Verantwortung stark genug ist, dar-
über müssen sich die Führer, die mit
solchen politischen Regiekniffen spielen,
klar werden — wenn sie überhaupt so-

weit denken-

In Deutschland haben sich, wohl
unter dem Druck der sehr pessimistisch
beurteilten Ereignisse in Paris, die So-
zialdemokraten, die Demokraten, die
Volkspartei und das Zentrum zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen,
die jeden Augenblick wieder auseinander-
fallen kann. Vorläufig will diese Koa-
lition das Sparprogramm verwirklichen,
das aber, wenn die deutsche Wirtschaft
durch das Sparen nicht mehr geschädigt
als gefördert werden soll, kaum restlos
zur Anwendung kommen kann. Zum
Beispiel sollen im Budget des Verkehrs-

slugwesens Reduktionen vorgenommen
werden, die das vorbildlich organisierte,
der Förderung der Wirtschaft dienende
Flugwesen im Lebensnerv treffen und
die vielversprechende Entwicklung radikal
unterbinden würden- Ferner ist der
Zweckverband der genannten Parteien
sehr teuer erkauft, indem drei Zentrums-
Vertreter in die Regierung eintreten, von
denen zwei nichts weniger als gemüt-
liche Mitarbeiter sein werden und die
unter Umständen die feinen autzenpoli-
tischen Fäden Stresemanns recht unklug
zerreißen könnten-

In Paris ist das Stimmungsbaro
meter Ende der letzten Woche auf Sturm
und Hagel gefallen. AIs die Alliierten
einmal deutliche Zahlen nannten, hieß
es in Deutschland: indiskutabel, untrag-
bar. Und es wurden schon Stimmen
laut, das unerquickliche Geschäft wieder
aus den Händen der offenbar doch nicht
so sachlich rechnenden Sachverständigen
in die Arbeitsmappe von Briand, Strese-
mann und Chamberlain zu legen, damit
sie es erledigten. Nun aber sitzen die
Experten doch noch beieinander und dis-
kutieren weiter, auch Dr. Schacht. So
besteht Hoffnung, daß das „indiskutabel"
der erste Angstschrei eines Patienten war,
der weih, daß er doch auf den Schrägen
liegen mutz. Nur die Amerikaner haben
bis jetzt an ihrem „indiskutabel", was
ihre Forderungen betrifft, festgehalten.
Sie können sich vorläufig diese Jnkonse-
guenz am Verhandlungstisch als Kon-
ferenzleiter leisten. Sie leben zurzeit ganz
im Hochgefühl ihrer wirtschaftlichen Hege-
monie und brauchen sich nicht entgegen-
kommend zu zeigen. Sie haben es nicht
nötig. Man ist auf sie angewiesen. Ob
das nicht doch mit der Zeit zu einer
Einigungsfront gegen sie führt?

In Genf war das Wetter anläßlich
der Eröffnung der vorbereitenden Ab-
rü st u n g s k o nf er en z nichts weniger
als lenzlich-hoffnungsfreudig. Es hat
unterdessen doch ins Bessere umgeschla-
gen, und wenn auch die türkischen, chine-
fischen und sozialistischen Vorschläge mehr
oder weniger idealistische Wünsche blei-
ben werden, so zeigt doch die starke An-
teilnähme am Problem, datz es nicht
Zur Ruhe kommen wird und datz seine
Lösung in irgend einer verwirkbaren
Form angepackt werden mutz. (x)

Der Bundesrat genehmigte unter
Verdankung der geleisteten Dienste den
Rücktritt des Obersten Fritz Stahel,
Kreisinstruktor der 6. Division, und des
Reitlehrers an der Pferderegieanstalt in
Thun, Major Mercier-

Die stän d erätliche K o m m i s s i on
für die Wiedereinführung der Rekruten-
Prüfungen hat einstimmig den folgenden
Beschluß gefaßt: „Der Ständerat hält
grundsätzlich an seiner Zustimmung zum
Bericht des Bundesrates vom 7. Ok-
tober 1927 über die Nekrutenprüfungen
fest und ersucht den Bundesrat, nochmals
zu prüfen und zu gegebener Zeit zu be-
richten, wie die pädagogischen Prüfungen
am besten angelegt und durchgeführt
werden könnten."

Für die Vorbereitung der Geschäfte
für die Junisession der beiden
Räte sind über 59 Kommissionssitzun-
gen vorgesehen. Vom Nationalrat treten
die folgenden Kommissionen zusammen:
Revision der Alkoholgesetzgebung, Reor
ganisation des Landsturmes, Bundes-
gesetz über den Pfandbrief, Fähigkeits-
ausweis für Anwälte, Vergütung außer-
ordentlicher Leistungen der Bundes-
bahnen» Alkoholkommission, Kelloggpakt,
Vorlage betreffs Mieterschutz, Bleiweitz-
verbot, Neubau einer Kaserne in Wal-
lenstadt, Bericht über die internationale
Wirtschaftskonferenz, Bundesbahnkom-
Mission, Finanzkommission, Schiedsver-
trag mit der Türkei, Kautionen schwei-
zerischcr Lebensversicherungen, Getreide-
kommission, Hochwasserschutzbecken an der
Albigna, Ausdehnung der Militärversi-
cherung und Begnadigungskommission.
Die ständerätlichen Kommissionen werden
folgende Geschäfte vorberaten: Revision
des Obligationenrechtes, Bundesgesetz
über die Handlungsreisenden, Förderung
der Landwirtschaft, Strafgesetzbuch, Ge-
schäftsprüfungskommission, Bericht über
die internationale Arheitskonferenz, An-
fechtung van Bundesbeschlüssen, Tabak-
besteuerung, Schiedsvertrag mit der
Türkei, Bundesbahnkommission, Bericht
über die letzte Session der Völkerbunds-
Versammlung, Spielbanken, Getreide-
kommission, Finanzkommission, Vereins-
gung des Aröcitsamtes mit der Abtei-
kung für Industrie und Gewerbe. Die
Präsidentenkonferenz und Bureausitzung
des Ständerates ist auf den 25. Mai
anberaumt.

Laut Ermittlungendes eidgc-
nössischen statistischen Amtes
erfolgten im Jahre 1928 in der Schweiz
39,959 Eheschließungen, 69,594 Lebend-
gehurten und 48,983 Sterbefälle. Auf
199 Personen kommen somit 7,5 Ehe-
schlictzungen, 17,3 Lebendgeburten und
12 Sterbefälle. Unter den Todesursachen
sind zu erwähnen 5433 Tuberkulosefälle,
762 Grippefälle, 3189 akute Erkran-
kungen der Atmungsorgane, 5493 Krebs-
fäkle und 4234 Fälle von Arterien-
Verkalkung. Selbstmorde fanden 1123
statt und tödliche Unfälle 2331.

Die gleiche Statistik berichtet von
den Universitäten: Im Winter-
semester 1928/29 studierten an den sieben
schweizerischen Universitäten 6615 Stu-



238 DIE BERNER WOCHE

benten, baoon 953 roeiblidje. êieju font»
inert ttod> 788 männliche unb 1691 roeib»
liehe, 3ufamtnen 2479 3ul)örer. "Bon ben
6615 Stubenten entfielen 434 auf bie
tbeolo_gifd)e, 2084 auf bie iuriftifdje, 1696
auf bie mebijinifdje gatultät, 1175 auf
bie pfeilofophifchc gatultät I unb 1226
auf bie pbilofophifche gatultät II.
Scfjroeijerifcher ^Rationalität toaren 4861,
31uslänber 1754. Bon ben Stubentinnen
roaren 678 Sdjroeigerittnen unb 275 3lus»
länberinuen. 3n 3üridj roaren 1565
Stubierenbe innuatrifuliert, in Berit
1428, in Bafel 1065, in (Senf 887,
in Gaufanne 802, in greiburg 619 unb
in Bcuenburg 249.

Der B a fe o i f u m s 3 ro a n g a u f
(Segenfeitigleit im gefamten
(Sren3oerfcbr beftebt beute nur nod) mit
einer 3In3abl Oftftaaten; bagegen beftebt
ber Bifums3toang mit faft allen Gänbern
unferes (Erbteiles für (Einreife junt 3tued
Arbeitsaufnahme. Der Bunbesrat fud)t
nun unter Borausfefeung ber ©egen»
feitigleit ben Bericht auf bas Bifuttt
allgemein herbeiführen, ausgenommen
gegenüber Staaten, berett Regierung
roir nidj't anerïannt babett. Die Auffor»
berung ift fcfeoit an alle in Betrad)t fa!
tenben Staaten ergangen.

3m »ergangenen 3ahr erfolgten in ber
Sd)n>ei3 623 Ronturseröffnun»
gen, im erften Biertet bes laufenben
3abres 129, um 50 roeniger als im
gleichen 3eitrauin bes Borjahres.

31m 1. April ftanb bie 3 n b e s 3 i f f e r
bes Berbanbes fdjroeiserifcher Ronfum»
oereine auf 151,2, roas gegenüber bem
1. 9Jlär3 einen Büdgang um 2,8 Bunfte
bebeutet. Diefe Senïuttg ift faft aus-
fd)liefelid) auf ben 3Ibf<hlag ber (Eier
preife 3urüd3ufübreu.

3111 s bett 51 ait toneit.

3Iarg.au. 3Int 9. bs. ftarb in Biel»
lingett bie ältefte Bürgerin bes Rantons,
grau fiu3ia Rappeler=£BiII, im 3IIter
oott 101 3abren unb fedjs Btonaten.

B a f e I ft a b t. gür bie ©roferats»
roablen, bie am 27./28. 3tpril ftattfinben,
babeit 7 Barteien Giften aufgeteilt. Um
130 ©roferatsfifee beroerben fid) 600
.Ranbibaten, oon roelcbett ber ©rofeteil
Eummuliert ift. ©uangelifdgc Bollspartei,
So3iaIiften unb Rommunifteit 3ieben ab
lein in ben Ratnpf, bie übrigen oier
Barteicn finb uutereinanber burd) Il iften»
oerbirtbung ocrbuttben.

g r e i b u r g. Der Unterrichtsbireftion
bes .Rontons rourben anonptu gr. 20,000
gefpenbet 3ur ©rünbung eines Äeljr»
ftubles für Bliffionsroiffenfchaften an ber
Uniocrfität greiburg. — Die Käufer
unterhalb ber 3tlpenftrafee in greiburg
haben infolge ber (Erfdjütterung burch
bett Gaftroageitoertcbr fo beb entliehe Ber»
fdjicbungen erlitten, bafe ber ©enteinberat
brei att ber Stiege, bie ooit ber Ginbe
nach, ber Beuftabt führt, liegenbe Säufer
räumen liefe. Rugunften ber burd) ben
lefeten Hausabftuq gefchäbigten ga»
milieu rourben in greiburg runb 7000
granfeu gefatnmelt.

©raubünbe 11. Die Begieruugs»
ratsroahlen »oin 14. bs- »erliefen ïatnpf»
los. Die bisherigen Begierungsräte Dr.
Bieli, gromm unb Hartmann rourben

roiebergeroählt. Die Begierung befteht
nun aus 3 greifinnigen (gromm, Dr.
©an3oni unb Dr. Hartmann) unb 2

Ronfcroatiocn (Suonber unb Dr. Bieli).
— Ant 11. bs. entgleiften infolge Stein»
fdflages bie Gotomoti»c unb »ier B3agen
bes 3Ibenb3uges groifdjeit Baoanafa unb
Bruns. Stationsdjef Bomafdjett in
Bruns, ber einen Hilfs3ug begleitete,
rourbe jroifcbeit 3roei ÜBagen erbri'idt.
©r roar fofort tot. 3lnbere Berfonen
rourbett nicfjt oerlefet, bod) ift ber Uta»
terialfdjaben bebeutenb.

Solothurn. Die Angehörigen ber
türslid) »erftorbenen grau Bigier»Riefer
in Guterbad) übermachten ber Bürger»
gentcinbe Solothurn für ben Beubau
bes Bi'trgerfpitals gr. 40,000.

3 ii r i d). Bei ben Begierungsrats»
roahlett am 14. bs. rourben bie fünf
Begierungsräte ber bürgerlichen Gifte
roiebergeroählt.. Ben geroählt rourbett
Dr. Hafner (bürg.) unb Bftfter (S03.).
— Ant 11. bs. morgens fuhr bei ber
Siblböl3tibrüde ein Barometer in bie
Sihl unb überfd)lug fid; im glufebett.
Der ©hauffeur 3ohann Humbel tonnte
unter bent 2Bageit bcrnorfrietfjen unb
rourbe mit leichten Begebungen in Ran»
tonsfpital »erbracht. 3tu<h ein Belo»
fahrer, ber mitgeriffett roorben roar,
rourbe nur leid)! »erlefet. — 3m 3llter
»on 52 3ahren oerftarb nach. fd)roerer
Rrantheit Dr. tneb. Utax Bobler, ber
ehemalige Bebafteur bes „Bollsrecht"
uttb Bräfibcnt ber Arbeiteruniott 3üri«3j.
Seit 1927 gehörte er ber fommuniftifchen
Bartei an. — Am 12. bs. beging in
Sch-roanben ber betannte ©eologe Brof.
Dr. Seint feinen 80. ©eburtstag. Die
geologifcfec ffiefcllfchaft ooit 3ürid) per»
anftaltete 31t feinen ©been eine geier.
3ahlreid)e Hnioerfitäten, geologifdje ©e=
fellfd)aften unb naturforfchenbc ©efell»
fdjaften ber Sd)roei3, Dcutfd)lanbs unb
Defterrcid)s brauten bem greifen- ©e»
lehrten ihre ©lüdroünfche bar.

Der Begierungsrat roähltc als
Sefretär ber tantonalen Handels» unb
©eroerbetammer mit Sife in Biel, 2ßer=
ner 3ff, lie. rer. pol, ooit Büren, Be=
battor in 3ürid). — Bri»atb03ent Dr.
S. Sutteitlodjer erhielt einen Gehr»
auftrug für Blineralogie unb Betro»
graphie mit befonberer Beriidfichtigung
Gagerftättenlehre. — Die Beroilligung
3ttr Sßeiterführung ihrer Apotbefen er»
hielten: 1- Die girma BJartntann &
©ie. in Biel, für bie Apotbete an ber
9Jtol3gaffe, unter ber Geitung bes 3lpo»
theters ©buarb BSartmann. 2. üßroe.
31. ©igon=Berrier itt Bruntrut, für bie
3Ipothe!e an ber Bue bu Blarfhé, unter
ber Berroaltung bes 3lpothefers ©eorges
©uillermet.

Der .Raffationshof bes 51autons Bern
befd)Iofe, in ber Bliebe raufnabmefadjc bes
Dr. meb. 9Bar Biebel bas ©efttd) um
©inftellung ber Hrteilsoollftredung nicht
3U beroilligett. Die gragc bes 3ufprud)s
ober ber 3lbroeifung bes Beoifions»

gefuches roirb burd) biefe Abroeifuttg nicht
präjubi3iert. Der ©eneralproturator bes
üantons roirb fid) nun 3U ber uom ®e»
fuchfteller beantragten Beroeisergän3itng
3U äufeern haben.

Bor einigen Bogen feierte ber 5tan3=
Teichef unb Bedtnungsführer ber Diret»
tion bes 3nnern, Serr grife SBälti, fein
40iähriges Dienftiubiläum. ©r rourbe
oon

_
Begierungsrat g. 3ofe begliid»

roünfcht, unter Heberreidjung einer An»
erïennungsurïunbe unb einer ©ratifi»
tation.

Oberridjter Rümmer hat feine De»
tniffion eingereicht, ©r roar 1891 @e»

ridftspräfibent bes Amtsbesirles Bfeun
geroorben, 1903 rourbe er Staatsanroalt
bes Oberlanbes unb 1909 rourbe er ins
£>bergerid)t geroählt- 3unäd)ft roar er
ber Affifentammer, fpäter ber erften 3h
oilfammer 3ugeteilt. Seit 1921 roar er
Bräfibent ber erften Straffammer.

3tt ©ersenfee rourbe jüngft bie ältefte
Bürgerin 3U ©rabe geleitet, ©s roar bies
grau 3Bitroe 9Jlaria Anna Schwerer
geb. 3iiumerntann, bie am 6. 3anuar
1842 geboren rourbe. Sie tarn als junge
Gehrerin nach ©er3enfee unb heiratete
halb barauf ben Ganbroirt 3aïob
Scheuerer, an beffen Seite fie eine tüd)=
tige Bäuerin rourbe.

3n Goferoil »erfchieb ttad) langem
fdjroeren Geiben ber ©emeinberatspräfi»
bettt 3atob 2ßaIther=Blatthps im 65.
Altersjahr. ©r hatte 15 3ahre lang
bie 2Birtfd)aft 3um „51reu3" betrieben,
bie er fpäter aus ©efunbheitsrüdfidjten
in 3Jiiete gab. Seit 1925 roar er aud)
SRitglieb bes Rir^gemeinberates.

grau ailitroc Bîarie Gouife »on Bö»
ber, Schlofeherrin in Bichigen, teftiertc
für roohltätige 3t»ede gr. 165,000. Dem
Rranfenocreiu 3ßorb gr. 50,000, bem
Bernifdfen 53itfs»erein für ©eiftesfrauïe
gr. 50,000, ber Rnabeneqiebungsattftalt
©nggiftein gr. 10,000, ber 3lnftali für
Unheilbare in Beiteuroil gr. 5000, ber
Schule unb ben 3Irmen »on Bichigen je

gr. 5000, bem beutfdjen Attersheim Bie»
terlen gr. 10,000, bem Dilfsoerein Bern
gr. 10,000, bent Berbanb ber beutfd)en
Rriegsgefchäbigten unb Hinterbliebenen
in ber Schroeis gr. 10,000, ber prote»
ftantifchen Rir^e in ©enf gr. 5000, bem
Hilfsbureau in ,©enf gr. 5000.

Dem Bhuner ©enteinberat rourbett
pott ben Ard)iteften 3. ÎBipf unb ©bgar
Sd)roei3er Brojeftentroürfe gum Ausbau
ber Seebabanftalt an ber Hachen ein»
gereicht- ©benfo ein Brojett 31er An»
läge eines Burnplatics auf ber 3tten»
matte.

Gehrer Hans Sßpfe itt Uttterbad), ©e»
meinbe Bleiringen, hat 50 Dienftjahre
im Gehramte »erbracht, ba»on 45 itt
ber gleichen ©emeinbe.

©in in glenbrus roohnenber Saaner
Bauer »erfchroanb »or einigen Bagcn
aus feinem Heimroefen. Schliefelid)
taudjite er auf einem abgelegenen Hof
in ©ftaab auf. ©t hatte fich im 3BaIb
mit einem Beil bie linïe Hanb abge»
hauen unb ben Stumpf mit einem rool»
lenett Strumpf »erbunben. Die Hanb
hatte er roepgeworfen. Seiner 3lusfage
nach follte bies eine Bufee für feine Sün»
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deuten, davon 953 weibliche- Hiezu kom-
inen noch 733 männliche und 1691 weib-
liche, zusammen 2479 Zuhörer. Von den
6615 Studenten entfielen 434 auf die
theologische, 2984 auf die juristische, 1696
auf die medizinische Fakultät, 1175 auf
die philosophische Fakultät I und 1226
auf die philosophische Fakultät II-
Schweizerischer Nationalität rvaren 4361,
Ausländer 1754- Von den Studentinnen
waren 673 Schweizerinnen und 275 Aus-
länderinnen- In Zürich waren 1565
Studierende immatrikuliert, in Bern
1423, in Basel 1065. in Genf 387,
in Lausanne 392, in Freiburg 619 und
in Neuenburg 249-

Der P aßvi s u m s z w a n g a u f
Gegenseitigkeit im gesamten
Grenzverkehr besteht heute nur noch mit
einer Anzahl Oststaaten: dagegen besteht
der Visumszwang mit fast allen Ländern
unseres Erdteiles für Einreise zum Zweck
Arbeitsaufnahme- Der Bundesrat sucht
nun unter Voraussetzung der Gegen-
seitigkeit den Verzicht auf das Visum
allgemein herbeizuführen, ausgenommen
gegenüber Staaten, deren Regierung
wir nicht anerkannt haben. Die Auffor-
derung ist schon an alle i» Betracht fal-
lenden Staaten ergangen-

Im vergangenen Jahr erfolgten in der
Schweiz 623 K o nkur s eröf f n un-
gen, im ersten Viertel des laufenden
Jahres 129, um 59 weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres-

Am 1- April stand die I n d e r z i f f er
des Verbandes schweizerischer Konsum-
vereine auf 151,2, was gegenüber dem
1. März einen Rückgang um 2,8 Punkte
bedeutet. Diese Senkung ist fast aus-
schließlich auf den Abschlag der Eier
preise zurückzuführen-

Aus den Kantonen.

Aargau- Am 9. ds. starb in Mel-
lingen die älteste Bürgerin des Kantons,
Frau Luzia Kappeler-Will, im Alter
von 191 Jahren und sechs Monaten-

Baselstadt- Für die Großrats-
wählen, die am 27-/23. April stattfinden,
haben 7 Parteien Listen aufgestellt. Ilm
139 Großratssitze bewerben sich 699
Kandidaten, von welchen der Großteil
kummuliert ist- Evangelische Volkspartei,
Sozialisten und Kommunisten ziehen al-
lein in den Kampf, die übrigen vier
Parteien sind untereinander durch Listen
Verbindung verbunden-

Freiburg. Der Ilnterrichtsdirektion
des Kantons wurden anonym Fr. 29,999
gespendet zur Gründung eines Lehr-
stuhles für Missionswissenschaften an der
Universität Freiburg. — Die Häuser
unterhalb der Alpenstraße in Freiburg
haben infolge der Erschütterung durch
den Lastwagenverkehr so bedenkliche Ver-
schiebungen erlitten, daß der Genieinderat
drei an der Stiege, die von der Linde
nach der Neustadt führt, liegende Häuser
räumen ließ. Zugunsten der durch den
letzten Hausabsturz geschädigten Fa-
milien wurden in Freiburg rund 7999
Franken gesammelt-

G r a ubün de n. Die Regierungs-
ratswahlen vom 14. ds- verliefen kämpf-
los- Die bisherigen Regierungsräte Dr
Vicli, Fromm und Hartmann wurden

wiedergewählt- Die Regierung besteht
nun aus 3 Freisinnigen (Fromm, Dr-
Eanzoni und Dr. Hartmann) und 2

Konservativen (Huonder und Dr. Viel!)-
— Am 11. ds. entgleisten infolge Stein-
schlages die Lokomotive und vier Wagen
des Abendzuges zwischen Tavanasa und
Truns- Stationschef Tomaschett in
Truns, der einen Hilfszug begleitete,
wurde zwischen zwei Wagen erdrückt.
Er war sofort tot- Andere Personen
wurden nicht verletzt, doch ist der Ma-
terialschaden bedeutend-

So loth urn. Die Angehörigen der
kürzlich verstorbenen Frau Vigier-Kiefer
in Luterbach übermachten der Bürger-
gemeinde Solothurn für den Neubau
des Bürgerspitals Fr. 49,999.

Zürich- Bei den Regierungsrats-
wahleil am 14. ds. wurden die fünf
Rcgierungsräte der bürgerlichen Liste
wiedergewählt- Neu gewählt wurden
Dr. Hafner (bürg-) und Pfister (Soz-)-

- Am 11. ds- morgens fuhr bei der
Sihlhölzlibrücke ein Tarameter in die
Sihl und überschlug sich im Flußbett-
Der Chauffeur Johann Humbel konnte
unter dem Wagen hervorkriechen und
wurde mit leichten Verletzungen in Kan-
tonsspital verbracht- Auch ein Velo-
fahrer, der mitgerissen worden war,
wurde nur leicht verletzt. — Im Alter
von 52 Jahren verstarb nach schwerer
Krankheit Dr. med. Mar Tobler, der
ehemalige Redakteur des „Volksrecht"
und Präsident der Arbeiterunion Zürich-
Seit 1927 gehörte er der kommunistischen
Partei an- — Am 12- ds- beging in
Schwanden der bekannte Geologe Prof.
Dr. Heini seinen 89. Geburtstag- Die
geologische Gesellschaft von Zürich ver-
anstaltete zu seinen Ehren eine Feier-
Zahlreiche Universitäten, geologische Ee-
sellschaften und naturforschende Gesell-
schaften der Schweiz, Deutschlands und
Oesterreichs brachten dem greisen- Ge-
lehrteil ihre Glückwünsche dar.

Der R e g i er u n g s r a t wählte als
Sekretär der kantonalen Handels- und
Eewerbekammer mit Sitz in Viel, Wer-
ner Iff, lic. rer- pol-, von Büren, Re-
daktor in Zürich- — Privatdozent Dr.
H- Hutteillocher erhielt einen Lehr-
auftrag für Mineralogie und Petro-
graphie mit besonderer Berücksichtigung
Lagerstättenlehre- — Die Bewilligung
zur Weiterführung ihrer Apotheken er-
hielten: 1. Die Firma Wartmann A
Cie. in Viel, für die Apotheke an der
Molzgasse, unter der Leitung des Apo-
thekers Eduard Wartmann- 2- Wwe.
A. Gigon-Perrier in Pruntrut, für die
Apotheke an der Rue du Marché, unter
der Verwaltung des Apothekers Georges
Guillermet.

Der Kassationshof des Kantons Bern
beschloß, in der Wiederaufnahmesache des
Dr. med- Ma.r Riede! das Gesuch um
Einstellung der Urteilsvollstreckung nicht
zu bewilligen. Die Frage des Zuspruchs
oder der Abweisung des Revisions-

gesuches wird durch diese Abweisung nicht
präjudiziert. Der Generalprokurator des
Kantons wird sich nun zu der vom Ge-
suchsteller beantragten Beweisergänzung
zu äußern haben.

Vor einigen Tagen feierte der Kanz-
leichef und Rechnungsführer der Direk-
tion des Innern» Herr Fritz Wälti, sein
49jähriges Dienstjubiläum- Er wurde
von Regierungsrat F. Joß beglück-
wünscht» unter Ueberreichung einer An-
erkennungsurkunde und einer Gratifi-
kation.

Oberrichter Kummer hat seine De-
mission eingereicht- Er war 1391 Ge-
richtspräsident des Amtsbezirkes Thun
geworden, 1993 wurde er Staatsanwalt
des Oberlandes und 1999 wurde er ins
Obergericht gewählt. Zunächst war er
der Ässisenkammer, später der ersten Zi-
vilkammer zugeteilt. Seit 1921 war er
Präsident der ersten Strafkammer-

In Gerzensee wurde jüngst die älteste
Bürgerin zu Grabe geleitet- Es war dies
Frau Witwe Maria Anna Schweizer
geb. Zimmermann, die am 6. Januar
1342 geboren wurde. Sie kam als junge
Lehrerin nach Gerzensee und heiratete
bald darauf den Landwirt Jakob
Schweizer, an dessen Seite sie eine tüch-
tige Bäuerin wurde.

In Lotzwil verschied nach langem
schweren Leiden der Gemeinderatspräsi-
dent Jakob Walther-Matthys im 65.
Altersjahr. Er hatte 15 Jahre lang
die Wirtschaft zum „Kreuz" betrieben,
die er später aus Gesundheitsrücksichten
in Miete gab- Seit 1925 war er auch
Mitglied des Kirchgemeinderates-

Frau Witwe Marie Louise von Rö-
der, Schloßherrin in Richigen, testierte
für wohltätige Zwecke Fr. 165,999. Dem
Krankenverein Worb Fr- 59,999, dem
Bernischen Hilfsverein für Geisteskranke
Fr. 59,999, der Knabenerziehungsanstalt
Enggistein Fr. 19,999, der Anstalt für
Unheilbare in Beitenwil Fr. 5999, der
Schule und den Armen von Richigen je

Fr. 5999, dem deutschen Altersheim Pie-
terlen Fr. 19,999, dem Hilfsverein Bern
Fr. 19,999, dem Verband der deutschen
Kriegsgeschädigten und Hinterbliebenen
in der Schweiz Fr- 19,999, der prote-
stantischen Kirche in Genf Fr. 5999, dem
Hilfsbureau in,Genf Fr. 5999.

Dem Thuner Gemeinderat wurden
von den Architekten I. Wipf und Edgar
Schweizer Projektentwürfe zum Ausbau
der Seebadanstalt an der Lachen ein-
gereicht. Ebenso ein Projekt zur An-
läge eines Turnplatzes auf der Jtten-
matte-

Lehrer Hans Wich in Unterbach, Ge-
meinde Meningen, hat 59 Dienstjahre
im Lehramte verbracht, davon 45 in
der gleichen Gemeinde.

Ein in Flendrus wohnender Saaner
Bauer verschwand vor einigen Tagen
aus seinem Heimwesen- Schließlich
tauchte er auf einein abgelegenen Hof
in Gstaad auf. Er hatte sich im Wald
mit einem Beil die linke Hand abge-
hauen mrd den Stumpf mit einem wol-
lenen Strumpf verbunden- Die Hand
hatte er weggeworfen. Seiner Aussage
nach sollte dies eine Buße für seine Sün-
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ben gemefen fein. Der IRegierungsftatt»
balter oerfügte feine atuangsroeife Unter»
bringung im ftrantenbaus, too fief) ein
ebirurgifdfer (Singriff als nötig ertoies.

3n ©ftaab ftarb im '•Kiter non 71
3abrcn griebrieb Sdjmolji, ber ehemalige
langjährige 93ertoalter ber Spar» unb
fieibïaffe Saanen.

Der langjährige fiebrer ber (öefcbjcbte
unb ber tlaffifdjen Sprachen am Sicler
©pmnafium, Dr. Gilbert ÎRaag, ift in
Bafel an ben folgen eines Datsfcibens
geftorben. Dr. SÖtaag ift buret) 93er»

offentlidjung jablreidjer 9Berfe befannt,
bie alle bie .ftriegsbienfte ber Scbroeiser
in fremben öartben bcbanbeln. — 3n
93iel erlitt biefer Dagc Uunftmaler 9ßeift
aus 91ltcrsfcbtt>äd)e, (Sntbebrung unb
Dunger einen 9tnfaII auf offener Strafte
unb brad) äufammett. Bebciïtor Duft)
rief bcsbalb 311 einer Sammlung 3U=

gunften bes bungernben ftiinftters auf.

f Sans Karlen.
5Tm 16. Märj tourbe in feinem geliebten

Seimattale eilt Mann uon feinen 5IngedBrigett
unb einem Keinen greunbestreife 311t legten

9M)c gebettet, bent bet SBeltirieg bas botte
fios bes „Buftianbfdjroebers" befdjiebeu bot.

Sans Karlen tourbe 1847 aïs Softn bes

3îegierungsjtattl)alters uon Bieberjimmentdal in

Diemtigen geboren. Dte gamtite 30g 1857
infolge'bes SBadi bes Slaters in ben beruifdjen
Begierungsrat itad) bet Bunbesftabt. Der Softn
follte ttad) Stbfoloierung ber ftäbtijdjen Sdjuien
bie afabemtfdjc ßaufbaftn betreten. Bod) aber
lebten in ifjtn bie gugenbettnnerungen an gelb
unb glut unb iänbltdje greuben; er bejog bes-
ftaib lieber bie Ianbrotrtfd)aftltd)e Sdjule Büti,
unt ftd) auf feinen Sebcnsberuf, bie Sanbroirt»
fdjaft, noräubereiten.

Statt) beenbigten Stubien 30g ber junge
Stfjmetjer natif Buftlaitb, too im ffiouoeruement
Smolcnsî fo oiele feiner engem Sanbsleute
als Käfer unb Bauern itjr gefiedertes 5tus=
tontmen fanben. Sons Karlen erroarb ftd) einen
©ruttbbefid, ben et int Saufe ber 3olb3el)nte
ttaef) Söder Beriicrbauernart burtf) unermiiblid)e
5Irbcit 3U111 bliifjenbett ffiroftbetrieb crrocitertc
an ber Seite einer tüdjtigen ©attin, bie eben»

faits bem Simmentai entflammte. §ans Karlen
oergaff fein Baterianb nie uttb fein SBoftlftanb
erlaubte es if>nx, bem geliebten 9tlpettlanb ^ic
unb ba ein paar geiertage 311 tuibmen.

Da tant ber äBeltfrieg, ber erbarmungslofc
Bölfcrutotb, ber aucf) bas Ttcid) ber 3oreu
in feinen ©runbfeften erfd)ûttertc unb Mil»
Hotten Menfdjen ungliitllicf) matdte. Die Be»

uolutiott bradjtc bie gantilic Karten um Sob
unb ©ut. ©ntfefelidjes dot fie butd)gentad)l
unb erft nad) faft uitntenfdjlidjen Strapazen
unb ©ntbedrungen gelang es 1920 bent 9"tfen
Stater unb feinen 3mei Kiubern (btc Mutter
uttb (Gattin rul)tc fdjoit lange in be5

ligen" Buftianbs ©rbe), fid) in bas ga|tltd)c
baterianb 311 retten, entblößt non allein, was

iadt3cl)ntclange Ifrbeit unb Sparfamfett ge=

bradjt datte.
©s ift betannt, tuic Buub, Kantone, öc=

nteinben unb tprioate fidj Beftrebten, bas un»

ucrbiettle traurige Dos ber 5lu5lanbfd)mct3er
311 milbern; ben beiben ^inbem gelang balb

bie ©riinbttng einer gefiederten ©ïiftenj unb bem

greifen Bater rnurben Otadtungsforgen erfpart.

©in töftlicdes ©ut tonnten bie SBolfdjetuiftcn
beut ÜUpcitfodn uidjt rauben: Seinen angebornen
feinen ffumor unb ben ©tauben an bie Mettfd)»

f)eit trod oller fd)tuerett Sd)idfatsfcdtägen unb

trod tier beftialifdfett goltcrungeit oon ßeuten,
bie fid) als SBettoerbeffercr auffpielen. Der
Berluft feiner ©üter I;ot Sans Karlen ge»

ftdntetät, aber nid)t oerbittert; if)m blieb bie

greube am ©uten uttb Sdjönen. Darum be=

t Sans ©rieben.

Sans ©rieben toar ein Serner mit ßeib
uttb Seele. 511s Sodtt bes Serrn Sadjioalter
©rieben in Sern geboren unb im Breitenrain»
quartier aufgeroadjfen, befugte er bie Sdjuien

ber Stabt Sem unb abfotoierte nad)dcr I)icr
aud) eine taufmännifede Sedrjeit. 30 fetner
mettent ïtusbitbung Begab er ftd) bann nad)
5Introerpen, too er jtuet hjadre in Stellung toar.
Bidjt îtbenteuertuft, foitbertt bas Scftrebett, fid)
ttod) griinbltd) ausjubilben unb ben .§onbcj
mit Kaffee unb Katao in beren llrfptungs»
länbertt fennett 3U lernen, führten it)n im S^rbft
1926 ttad) Btafiltcn. 3uerft in Bio be 3oneiro
uttb nad)t)er itt gltjéos im Staate Sal)ia
fanb er bie geroünfdjte llusbilbungsgelegendeit,
überall oon feinen tpriujipalcit als tüdjtiger,
getuiffenljafter unb ftrebfamer iOtitarbciter dod)
gefd)ädt unb feiner frodmütigen Statur roegen
beliebt.

3nt S^rbft 1930 gcbadjte er in feine iljm fo
Itebe S^in'ot, itad) Sern 3uriid3utet)ren. Dod)
es follte nidjt feitt. 51m 16. gebruar überfiel
it)n eine tüdifdje Krantdeit, bie idn trod forg»
fältiger ipftege unb ärjtticder Kuttft innert 3Utci
Dageu bal)inrafftc. 51nt 19. gebruar ift er,
erft 26 gadre alt, unter grober Seteiligung
feinet Sanbsleute unb ber ©infjeimifdjen unter
ijßaltuen jttr Ictjteit lluljc gebettet roorbett, fern
uon feinen treu unb iitttiggclicbtcn ©Item unb
©efdpuiftern, fern aud) oott feinem lieben 5)atcr»
lanbe unb feiner lieben Baterftabt.

ïbcld) grobe Siebe unb 5Bcrtfd)ädung Sans
©riefjen überall genof), baoott jeugen bie aufjer»
orbentlid) 3aI)Ireid)en Deilnadmsbejcuguttgen an
feine 51ugef)örigcn, baoott jeugcit aud) bie edtett»
unb liebeoollen Stadjrufe in oerftdtebenen Ber»
eins» unb Tagesjeitungen unb îticdt 311m toc»

nigften berjenige ber ftdroeijertfiden Stlfsge|ell=
fdjaft in 9?io bc Janeiro int „Buttb" uont
12. iOtarj 1929.

Denn, fo fetjr fid) Sons ©rieben angelegen
fein lief), fid) in feinem 53ctufc ausjudilbcu,
fanb er banebett bod) ttod) 3^1 ,)u gemein»
nüdiger 5Irbcit, ju froljer ffiefelligteit unb 3jtr
^Betätigung in Bereinen. So mar er 9Jtit=

glieb bes Stabtturnoereins, bes Sdjarffdjüden»
oereins unb bes guf)ball!Iubs 5)oong Bops in
Bern unb ber Stdroeijeroereine in Bio bc 3«»
neiro, überall gefedädt als treuer Kanterab,
frödlid)er ffiefellfdfafter unb cutfter Mitarbeiter.

Mit Stol3 unb greube biente Sons ©rieben
aud) bem Baterlanbc als tüdjtiger Mitrailleur»
fieutnant im Sdpidenbataillon 3.

Bun ift biefes junge, oieloerfpredjenbe £e=
ben ausgelöfcdt motbeu burd) bett unerforfd)lid)cit
3îatfd)Iufj bes 3tIImäd)tigeit. 51usgclöfd)t fittb
bantit fo oielc fedöne unb bereedtigte Soff»
Illingen. 5tbcr nid)t ausgelöfdjt, foitbertt Icbctt»

big geblieben ift unb roitb bleiben bas 5ln=
benlett ait biefeit lieben, froden unb Ijcrjcit»
guten Menfcdett Spns ©rieben. M.

9lni 14. bs. morgens brannte bic (3ä=
geret bes Dans SBeber in Dännlenen bei
Scbtuargenburn bis auf ben ffirunb nie»
ber. SQÎobiïiar 1111b KTlaftb-inen gingen
îugrunbe.

Die Ortsgutredinung ber ©emeirtbe
ßangentbal für bas »ergangene 3abr
fiblob mit einem (binnabntenübcridjub
non grr. 145,000 ab, trobbem roäbrenb
bes Sabres ©rtraîrebitc im Setrage oon
rnnb gfr. 80,000 bewilligt roorben roaren.

Der S t a b t r a t roäbltc in feiner
Sibung 00m 12. bs. in bie 2fuffid)ts»
fonmiijfion für bie 9lrmenanftalt Üüble»
u>il an Stelle bes oerftorbenen Stabtrats
ißeptringuet ben 93erbanbsbeamten 911»

bert Ulemenj. Orr beroilligte für bie Orr»

ftellung eines jRafenfpielpIaftes beim
Sdjoftbfllbeitfcbnlbaus 73,436 granten.

madrten idm ni^t nur bie alten greunbc Dreuc,
fonbern fein golbener, offener ©daratter muf)te
noed neue 3U roerben.

Baid tutäer Krantdeit, bie er fid) bei ©r»

füllttng feiner Stimmpflidjt am 3. Mär} 311=

Y S""' Karlen.

geäogen, cntfdjlief ber einftige ©ro%grutxbbifißer
ftill unb fdjmerjios in feinem cinfadjen S^ime
in Matten bei gnterlaten. Sein in SBintmis
lebenber Sod» Osroalb übergab bie irbifdje
Sülfc bes oielgcprüften ipilgers bem fjetinat-
tidjeu griebdof im nie oergeffeneu Simmental

Œ. Sd).

t Sans ©riegen.
3u glljéos in Brafilien, rutjt in ferner,

frentber ©rbe bie fterblidje Sülle utiferes lieben
jungen Mitbürgers Sons ©rieften. 5lls ant
20. gebruar fid) bic Kunbc oon feinem [0
rafdjen, unertoarteten Sinfd)cibc oerbreitete, mar
bic Stauet um ilju unb bic Seilitadme mit
feinen fdjroer getroffenen ©Item unb ©efdjroi»
[tent bei allen feilten greunbett unb Setanntcn
groft unb tief. Sot er fitd bod) buttd feine
angeborene Set3<msgüte unb burd) fein offenes,
froftes SBefeit bie S«36U alter erobert, mit
benen er in Beriitjtung tarn.
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den gewesen sein. Der Regierungsstatt-
Halter verfügte seine zwangsweise Unter-
bringung im Krankenhaus, wo sich ein
chirurgischer Eingriff als nötig erwies.

In Gstaad starb im Alter von 71
Jahren Friedrich Schmolz!, der ehemalige
langjährige Verwalter der Spar- und
Leihkasse Saanen.

Der langjährige Lehrer der Geschichte
und der klassischen Sprachen am Vieler
Gymnasium, Dr. Albert Maag, ist in
Basel an den Folgen eines Halsleidens
gestorben. Dr. Maag ist durch Ver-
öffentlichung zahlreicher Werte bekannt,
die alle die Kriegsdienste der Schweizer
in fremden Landen behandeln. — In
Viel erlitt dieser Tage Kunstmaler Weih
aus Altersschwäche, Entbehrung und
Hunger einen Anfall auf offener Strafe
und brach zusammen. Redaktor Hnsy
rief deshalb zu einer Sammlung zu-
gunsten des hungernden Künstlers auf.

ch Hans Karle».

Am 16. März wurde in seinem geliebten
Heimattale ein Mann von seinen Angehörigen
und einem kleinen Freundeskreise zur letzten

Ruhe gebettet, dem der Weltkrieg das harte
Los des „Rußlandschweizers" beschicken hat.

Hans Karlen wurde 1347 als Sohn des

Negierungsstatthalters von Niedersimmenthal in

Diemtigen geboren. Die Familie zog 18S7

infolge'des Wahl des Vaters in den bernischc»

Regierungsrat nach der Bundesstadt. Der Sohn
sollte nach Absolvierung der städtische» Schulen
die akademische Laufbahn betreten. Noch aber
lebten in ihm die Jugenderinnerungen an Feld
und Flur und ländliche Freuden; er bezog des
halb lieber die landwirtschaftliche Schule Rüti,
um sich auf seinen Lebensberuf, die Landwirt-
schaft, vorzubereiten.

Nach beendigten Studien zog der junge
Schweizer nach Rußland, wo im Gouvernement
Smolensk so viele seiner engern Landsleute
als Käser und Bauern ihr gesichertes Aus-
kommen fanden. Hans Karlen erwarb sich eine»
Grundbesitz, den er im Laufe der Jahrzehnte
nach zäher Bernerbauernart durch unermüdliche
Arbeit zum blühenden Großbetrieb erweiterte
an der Seite einer tüchtigen Gattin, die eben-

falls dem Simmental entstammte. Hans Karlen
vergaß sein Vaterland nie und sein Wohlstand
erlaubte es ihm, dem geliebten Alpenland hie

und da ein paar Feiertage zu widmen.

Da kam der Weltkrieg, der erbarmungslose

Völkermord, der auch das Reich der Zaren
in seinen Grundfesten erschütterte und Mii-
lionen Menschen unglücklich machte. Die Re-

volution brachte die Familie Karlen um Hab
und Gut. Entsetzliches hat sie durchgemacht

und erst nach fast unmenschlichen «trapatze»
und Entbehrungen gelang es 1926 dem greisen

Vater und seinen zwei Kindern <d:e Mutter
und Gattin ruhte schon lange in des ..hei-

ligen" Nußlands Erde), sich in das gastliche

Vaterland zu retten, entblößt von allein, was

jahrzehntelange Arbeit und Sparsamkeit ge-

bracht hatte.
Es ist bekannt, wie Bund, Kantone, Ge-

meinden und Private sich bestrebten, das un-

verdiente traurige Los der Auslandschweizer

zu wildern; den beiden Bindern gelang bald

die Gründung einer gesicherten Eristenz und dein

greisen Vater wurden Nahrungssorgen erspart.

Ei» köstliches Gut konnten die Bolschewisten
dem Alpensohn nicht rauben: Seinen angeborncn
feinen Humor und den Glauben an die Mensch-

heit trotz aller schweren Schicksalsschläge» und

trotz der bestialischen Folterungen von Leuten,
die sich als Weltverbesserer aufspielen. Der
Verlust seiner Güter hat Hans Karlen ge-
schmerzt, aber nicht verbittert; ihm blieb die

Freude am Guten und Schönen. Darum be-

ch Hans Grieße».

Hans Grießen war ein Berner mit Leib
und Seele. Als Sohn des Herrn Sachwalter
Grießen in Bern geboren und im Breitenrain-
quartier ausgewachsen, besuchte er die Schulen

der Stadt Bern und absolvierte nachher hier
auch eine kaufmännische Lehrzeit. Zu seiner
weitern Ausbildung begab er sich dann nach
Antwerpen, wo er zwei Jahre in Stellung war.
Nicht Abenteuerlust, sondern das Bestreben, sich

noch gründlich auszubilden und den Handej
mit Kaffee und Kakao in deren Ursprungs-
ländern kennen zu lernen, führten ihn im Herbst
1926 nach Brasilien. Zuerst in Rio de Janeiro
und nachher in Jlhêos im Staate Bahia
fand er die gewünschte Ausbildungsgelegenheit,
überall von seinen Prinzipalen als tüchtiger,
gewissenhafter und strebsamer Mitarbeiter hoch
geschätzt und seiner frohmütigen Natur wegen
beliebt.

Im Herbst 1930 gedachte er in seine ihm so

liebe Heimat, nach Bern zurückzukehren. Doch
es sollte nicht sein. Am 16. Februar überfiel
ihn eine tückische Krankheit, die ihn trotz sorg-
fältiger Pflege und ärztlicher Kunst innert zwei
Tagen dahinraffte. Am 19. Februar ist er,
erst 26 Jahre alt, unter großer Beteiligung
seiner Landsleute und der Einheimischen unter
Palmen zur letzten Ruhe gebettet worden, fern
von seinen treu und inniggeliebten Eltern und
Geschwistern, fern auch vvn seinem lieben Vater-
lande und seiner lieben Vaterstadt.

Welch große Liebe und Wertschätzung Hans
Grießen überall genoß, davon zeugen die außer-
ordentlich zahlreichen Teilnahmsbezeugungen an
seine Angehörigen, davon zeugen auch die ehren-
und liebevollen Nachrufe in verschiedenen Ver-
eins- und Tageszeitungen und nicht zum we-
nigsten derjenige der schweizerischen Hilfsgejell-
schaft in Rio dc Janeiro im „Bund" von:
12. März 1929.

Denn, so sehr sich Hans Grießen angelegen
sein ließ, sich in seinem Berufe auszubilden,
fand er daneben doch noch Zeit zu gemein-
nütziger Arbeit, zu froher Geselligkeit und zur
Betätigung in Vereinen. So war er Mit-
glied des Stadtturnvereins, des Scharfschützen-
Vereins und des Fußballklubs Poung Boys in
Bern und der Schweizervereine in Rio dc Ja-
neiro, überall geschätzt als treuer Kamerad,
fröhlicher Gesellschafter und ernster Mitarbeiter.

Mit Stolz und Freude diente Hans Grießen
auch dem Vaterlande als tüchtiger Mitrailleur-
Leutnant im Schützenbataillon 3.

Nun ist dieses junge, vielversprechende Le-
ben ausgelöscht worden durch den unerforschlichcn
Ratschluß des Allmächtigen. Ausgelöscht sind
damit so viele schöne und berechtigte Hoff-
nungen. Aber nicht ausgelöscht, sondern leben-
dig geblieben ist und wird bleiben das An-
denken an diesen lieben, frohen und herzen-
guten Menschen Hans Grießen. M.

Am 14. ds. morgens brannte die Sä-
gerei des Hans Weber in Tännlenen bei
Schrvarzenburg bis auf den Grund nie-
der. Mobiliar und Maschinen gingen
zugrunde.

Die Ortsgutrechnuug der Gemeinde
Langenkhal für das vergangene Jahr
schlosz mit einem Einnabmenüberschus;
von Fr. 145,000 ab, trotzdem während
des Jahres Ertrakredite im Betrage von
rund Fr. 30,000 bewilligt worden waren.

Der Stadtrat wählte in seiner
Sitzung vom 12. ds. in die Aufsichts-
kommission für die Armenanstalt Kühle-
wil an Stelle des verstorbenen Stadtrats
Peytringuet den Vcrbandsbeamten AI-
bert Klemenz. Er bewilligte für die Er-
stellung eines Rasenspielplatzes beim
Schotzhaldenschnlhaus 73,436 Franken.

wahrten ihm nicht nur die alten Freunde Treue,
sondern sein goldener, offener Charakter wußte
noch neue zu werben.

Nach kurzer Krankheit, die er sich bei Er-
füllung seiner Stimmpflicht an: 3. März zu-

f Hans Karlen.

gezogen, entschlief der einstige Großgrundbisitzer
still und schmerzlos in seinen: einfachen Heime
in Matten bei Jnterlaken. Sein in Wimmis
lebender Sohn Oswald übergab die irdische
Hülle des vielgeprüften Pilgers den: Heimat
lichen Friedhof im nie vergessenen Simmental

E. Sch.

f Hans Grießen.

In Jlhêos in Brasilien, ruht in ferner,
fremder Erde die sterbliche Hülle unseres lieben
jungen Mitbürgers Hans Grießen. Als an:
20. Februar sich die Kunde von seinem so

raschen, unerwarteten Hinscheide verbreitete, war
die Trauer um ihn und die Teilnahme mit
seinen schwer getroffenen Eltern und Geschwi-
stern bei allen seinen Freunden und Bekannten
groß und tief. Hat er sich doch durch seine
angeborene Herzensgüte und durch sein offenes,
frohes Wesen die Herzen aller erobert, mit
denen er in Berührung kam.
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aiufeerbem befdjlofe er bic Errichtung
we ter neuer Klaffen an ber ftäbtifdjcn
9ftäbcfeenfd)ule. gür ben Ausbau ber
Sabanftalten im 9Jtar3iIi mürben gr.
174,250 bewilligt. Er beroilligte ben
neuen ©aulinienplan auf bent Seloetia»
plafe, genehmigte bie aibrechnungen bes
©asroertes unb ber aBafferoerforgitng,
beroilligte einen Krcbit uon gr. 76,000
für bie Erstellung einer 9Bafferleitung
SoIIigeroStcigerbubct unb tiabnt nach
längerer Distuffion einen tintrag bes
©emeinberates, ber einen Krebit oou
1,167,000 grauten für bie Errichtung
einer ©arage bes Stabtomuibuffes unb
bie ainfdjaffung uon 10 neuen aiuto»
buffen uerlangt, einftiiumig an. Dornap
foil bie gahroerbinbung bes fiorraine»
quartiers nach Eröffnung ber neuen £or=
raittebrüdc bixrcf» einen Omnibusbienft
bergeftetlt werben. Ob ber Omnisbus
fpäterbin burd) bas Dram erlebt roerben
foil, bangt uon ben Erfahrungen mit beut
Omnibusbetrieb unb ben )icft entroicfcln»
ben SBebütfniffen ab. Ein tßoftulat, ber
©emeinberat möge prüfen, ob nicht aud)
eine 25erbinbung bes Korrainequartiers
mit bent Spitalader» unb Sßplerquartier
hergeftellt roerben tonnte, rourbe eben»
falls einftimntig angenommen. Oer Se-
fchlufe unterliegt uod> ber ©emeinbe»
abftimmung. — 3n ber aibeubfifeung
rourbe eine Erweiterung bes Serroal»
tungsgebäubes bes ftäbtifeben Etettriji»
tätsroertes au ber Sulgenectftrafee bc»
fdjloffen, roofür ein Krcbit uon 600,000
itotrocnbig ift. SBcitere gr. 74,000 tour
ben für ben ttusbau ber Elettriäitäts»
oerforgung 23ern»$lümpli3 bcftimntt unb
gr. 67,000 für bie Erftcllung einer
Dransformer» unb Scfealtftation im
Känggafequartier. Scfeliefelich rourbe ttod)
bic fReorganifation bes ftatiftifdjen tint»
tes ber Stabt befdjloffen. Oies foil
fiinftig aus bem 93orftefeer, einem IIb
iuntten, einem ©ebilfen, einem Kan3»
liften unb 3toei Kangliftinncn befteben.

aim 11. unb 12. 99tai finbet in Sem
eine 3nternationaIc aiusftellung oon
Sunbeit alter 9îaffen ftatt. Sie roirb
uom Kqnotogifcben Serein „Sema"
unter bem Sroteftorat ber Sdjrocije»
rifdhen Kpnologifdjen ©efellfchaft oeran
ftaltet. Oie aiusftellung roirb in ben
Sailen bes 3u<btftiermarïtes ant juicer»
meg abgebalten roerben. Ein birefter
Omnibuêberfebr beförbert bic 93efud)er.
Tlufeer öerfefeiebenen greifen unb Sieger»
titeln öerfd)iebeiter §unbe§ü(bter!Iub§
tuirb and) baê $ettififat für bag gntcrna»
tionale @d)Dnheitg=Shomfnonat oergeben.
Oer 9Jîelbefd)lufe ift umoiberruflicfe auf
ben 27. Slfroil angefetst.

Oie Scbroc^erifcfee 33oItsbant roirb im
Kaufe bes ffrtonats 9Jlai im San!»
gebäube an ber Ehr iftoffeig äffe. ein
9tad)ttreffor einbauen laffen. Es banbelt
fid> um einen im 3nuern ber 93anf ein»
gebauten einbruchs» unb feuerfidjeren
©elbfcferanf, ber einen an ber aiufeen»
feite angebrachten Einwurf für Kaf»
fetten befifet, ber mit automatifc&cr
Quittungsausgabe oerbunben ift- Oie
Kurtben ber Pant erhalten numerierte,
oerfchliefobare Staffelten, bie fie auch bei
9tacbt unb an Sonntagen uon ber
Strafec aus einwerfen tönneu.

f gtäuleitt (Sécilc »oh Hobt.

atnt 26. gebruar 1929 fjat bic mutige, uim»
merinübe 2Banbenii im fonnigen Siibett in
Htentone bie letjtc Steife angetreten und) einer
nur roeitigc üagc bauernben (Erftanfung.

©eborett ben 5. gebruar 1855, hörte [ie

f griiulein Cécile non Hobt.

uon ihrem Sater ©art (Ebitarb uon Hobt,
ber. 18 3"f)re in Brafilien jugebrai'ht, oon
tiein auf mit Segecfterung oon Heifett unb
fernen Säubern rebeu.

Had) bem frühen 2obe ihrer SDtutter lebte
fie gauä ihrem Hater, unternahm mit ihm
oft Heinere Steifen unb lernte mit Seiben»
fdjaft burd) oiele Sab« fttnburd) Sateiu unb
ffirtedftfcl), §err Sunbesrat 2BeIti roar es, ber
fie h'efu anfeuerte unb faft täglich ihre, gort»
[djritte batin prüfte; fic roibmete fid) aud) mit
oiel §ingabe bem Stlaoierfpicl. îtber and) mo»
berne Sprachen ftubierte fie roie englifd), ita»
lienifd) unb fpanifch- ffiutc ffiaben, ein oorjüg»
lienifd) unb fpanifd), gute ©aben, ein oorjiig»
Iiches ©ebäd)tnis unb if)re tlaffifdje Horbilbuttg
unterftütjten fie babei, if)r 93ater hatte it)r aud)
bie ütnfangsgrünbe uon portugiefifd) beigebrad)t.

1890 ftarb il)r Hater, fie oertaufte if)r Saub»
gut in ber Sd)ofihalbe, um gati3 frei 31t fein,
eine burd) riidjts bct)inberte greifjeit (teilte [ie
übet altes! So ausgerüftet unternahm fie brei
SCeltrcifen unb eine größere 3ot)l uon Heineren
Steifen, lieber bie erfteren berichtet fie in ihrer
,,Steife einer Sd)toci3criu um bic aßclt" unb in
„aius Central» unb Sübatuerita". aiufjerbcm
oerfafjte fie 3ahlreid)e geuilletons für in» unb
auslänbifd)c 3eüungeit. ïlîan muh fid) [tets
gegencoärtig haüen, baf; 311 ihrer 3®'t foldje
Steifen roie eine 3tilfal)rtcrpebition bis SBabi
§alfa ober oon ©h'R eus nad) 3uon gernanbej
auf felbftgefteuertem 53oot gaii3 anbete Sd)roie»
rigteiten boten als hewtsutage unb bafj an
9Jtut unb aiusbauet roeit höhere ainfprliche
geftellt rourben.

3u einer Heinen Selbftbiograpfjie, bic fic
ins gamilienftammbud) im teljten Sommer ein»

getragen, fd)tieb fic:
,,©Iiid hat mich auf all meinen IBegeu

begleitet, routiberbares ©liid! Hie ift mir et»

roas ernftlid) Unangenehmes begegnet, nie roar
id) auf meinen Heifen einen 31ag traut unb
bod) hot mein gufj alle 5 ©rbteile betreten.

Iber 1914 ausgebrodjeue Stieg brad)te mir
eine über 4 3"hcc bauernbe anftrengenbe
üätigteit.

®ann erft fühlte id), baf) bas lllter mit
all feilten atefdfroerben ©iujug bei mir gc»
halten hotte.

©infant bin id) übrigens ttid)t, beim bie

©rinnerting an all bas Schotte auf ©ottes
©rbe, bas mir roie wenigen uergönnt roar
311 erblicfeit, lebt in mir roeiter." —

91äd)fte SBoche trifft aus Subapeft
tommenb, 3ofeftne 23ater, bie berühmte
ategertärt3ertn, irt 23errt ein unb roirb
im Slino Capitol ein furses ©aftfpiel
abfotpieren. 33on 23ern aus geht fie bi=
reft uad) Sübarnerifa.

Baut bem tBeridjt ber 9labio=©enoffen»
fchaft Sern brachte bas 3ahr 1928 ber
Sdjroci3 11,217 neue ftonseffionen, fo
bafe bie 3aht ber 5ton3effionäre jefet auf
70,183 geftiegen ift- Es entfällt nun
auf 55,3 Einwohner ein 9?abio»aipparat.
$011 ben 3on3effionsgebieten ift 3ürid)
bas bichteft befefete, bort entfielen auf
einen IRaöio»aipparat 33,5 Einwohner,
in a3ern 39. T)er Senbetreis 23ern hat
um 2256 idon3cffiotien 3iigenommen. î)ic
Öciftungen ber a3erner Senbeftation
roaren befriebigenb, in ber 23etäntpfurtg
ber 9t ab io»Enip fa 11 gs ftöru 11 g en rourbe ein
erfreulicher gortfd)ritt feftgefteltt. Der
9fechnungsabf(htufe ber ©efellfcftaft war
ebenfalls günftig. Der atorftanb fdjlägt
ber ©eneratperfammlung oor, ben ©rün»
bungsîoftenreft non 1927 mit gr. 8928
ab3ufd)reiben, gr. 24,000 bent Erneue»
rungisfonbs unb gr. 10,000 bem 3ei»
tungs=aimortifationsfonbs einattoerleiben
unb aufeerbem eine Dipibenbe oon 5"i>
auf ainteil» unb ©arantiefdjeine aus3ii»
sahlen.

atnläfelid) ber Delegiertenterfammlung
ber Sd)roei3erifd)en ötpnologifchien ©efetl»
fchaft am 14. aiprit auf bem ©urten
rourbe 3U Ehren oon iprof. Dr. 5eim,
ber biefer Dage in 3ürich fein 80. ©e»
burtsfeft feierte, öie Errichtung einer
».Hilbert S>eim»Stiftung" befdjloffen,
bereu Erträgniffe ber Erhaltung unb
gortfefeung ber oon ißrof. Dr. Dheobor
Stuber im 9taturt)iftorifd)en fötufeum in
Sern angelegten Sammlungen, unter
befonberer 33eriidfichtigung ber in ber
Sd)roei3 feit jeher hetmifd>en 9îaffen,
bienen foil-

aim 11. SOÏai foil im ©eroerbemufeuin
eine foroietruffifdje aiusftellung über
Das Dheater in ber II. S. S. 91., ©ra»
phif, Photographie, 0ot3f(hnifeereien,
Spifeen unb iPor3eIIan eröffnet roerben.
Die aiusftellung befinbet fid) berjeit im
©eroerbemufeum 3ürid).

aim 8. bs^ rourbe grau Earola 0011
aBattenroqhStcntjfch' 311 ©rabe getragen.
Die a3er_ftorbene ftellte ihre Kräfte lange
3ahre hinburd), bem Samariterbienft sur
®erfügung, roar 20 3ahrc tang 99tit=
glieb bes Serroaltungsrates bes Sinben»
hoffpitates unb trat mit Kriegsausbrud)
an bie Spifee bes 9îot=Kreu3=Depots.
9Bir roerben in einer ber nächftcn 9îum»
mern noch' in 3Bort unb 23ilb auf bic
grofee 3Bohltäterin 3U fpredjen tommen-

Serhaftet rourbe ein 3üngling, ber
aus einem Sparheft einer Seroohuerin
bes Saufes, in bem er wohnte, 200
grauten abgehoben hatte, aius bem
©elbc hatte er fich eine Kteibung uttb
eine Piftote mit 9Jhinition getauft. Der
Snhaftierte roar in einer gutbe3ahtten
Stellung geftanben. — gerner rourbe
ein nom 9îidjteramt 93tünfter gefudjter
93etrüger oerhaftet unb ein angeblicher
aipothetergehilfe, ber fid)' größere fiogis»
unb ipenfionsbetrügereien hatte 311»

fdjulben fommett laffen.
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Außerdem beschloß er die Errichtung
zweier neuer Klassen an der städtischen
Mädchenschule. Für den Ausbau der
Badanstalten im Marzili wurden Fr.
174,250 bewilligt- Er bewilligte den
neuen Baulinienplan auf dem Helvetia-
platz, genehmigte die Abrechnungen des
Gaswerkes und der Wasserversorgung,
bewilligte einen Kredit von Fr. 76,000
für die Erstellung einer Wasserleitung
Holligen-Steigerhubel und nahm nach
längerer Diskussion einen Antrag des
Gemeinderatcs, der einen Kredit von
1,167,000 Franke» ^für die Errichtung
einer Garage des Stadtomnibusses unv
die Anschaffung von 10 neuen Auto-
bussen verlangt, einstimmig an. Darnach
soll die Fahrverbindung des Lorraine-
quartiers nach Eröffnung der neuen Lor-
rainebrücke durch einen Omnibusdienst
hergestellt werden- Ob der Omnisbus
späterhin durch das Tram ersetzt werden
soll, hängt von den Erfahrungen mit dem
Omnibusbetrieb und den sich entwickeln-
den Bedürfnissen ab. Ein Postulat, der
Genieinderat möge prüfen, ob nicht auch
eine Verbindung des Lorraineguartiers
mit dem Spitalacker- und Wplerquartier
hergestellt werden könnte, wurde eben-
falls einstimmig angenommen. Der Be-
schluß unterliegt noch der Gemeinde-
abstimmung- — In der Abendsitzung
wurde eine Erweiterung des Vermal-
tungsgebäudes des städtischen Elektrizi-
tcttswerkes an der Sulgeneckstraße be-
schlössen, wofür ein Kredit von 600,000
notwendig ist. Weitere Fr. 74,000 wur
den für den Ausbau der Elektrizitäts-
Versorgung Bern-Blümpliz bestimmt und
Fr. 67,000 für die Erstellung einer
Transformier- und Schaltstation im
Länggaßguartier. Schließlich wurde noch
die Reorganisation des statistischen Am-
tes der Stadt beschlossen. Dies soll
künftig aus dem Vorsteher, einem Ad-
junkten, einem Gehilfen, einem Kanz-
listen und zwei Kanzlistinnen bestehen.

Am 11. und 12. Mai findet in Bern
eine Internationale Ausstellung von
Hunden aller Rassen statt- Sie wird
vom Kpnologischen Verein ,.Berna"
unter dem Protektorat der Schweize-
rischen Kpnologischen Gesellschaft veran-
staltet. Die Ausstellung wird in den
Hallen des Zuchtstiermarktes am Pulver-
iveg abgehalten werden. Eil? direkter
Omnibusverkehr befördert die Besucher.
Außer verschiedenen Preisen und Sieger-
titeln verschiedener Hundezüchterklnbs
ivird auch das Zertifikat für das Interna-
tionale Schönheits-Championat vergeben.
Der Meldeschluß ist unwiderruflich auf
den 27. April angesetzt.

Die Schweizerische Volksbank wird im
Laufe des Monats Mai im Bank-
gebäudc an der Christoffelgasse ein
Nachttressor einbauen lassen- Es handelt
sich um einen im Innern der Bank ein-
gehauten einbruchs- und feuersicheren
Geldschrank, der einen an der Außen-
seite angebrachten Einwurf für Kas-
fetten besitzt, der mit automatischer
Quittungsausgabe verbunden ist. Die
Kunden der Bank erhalten numerierte,
verschließbare Kassetten, die sie mich bei
Nacht und an Sonntagen von der
Straße aus einwerfen können.

s Fräulein Cécile voll Rodt.

Am 2S. Februar 1S2S hat die mutige, nim-
mermüde Wanderin im sonnigen Süden in
Mentone die letzte Reise angetreten nach einer
nur wenige Tage dauernden Erkrankung.

Geboren den 5. Februar 1355, hörte sie

h Fräulein Cécile voll Rodt.

von ihrem Vater Carl Eduard von Rodt,
der 18 Jahre ill Brasilien zugebracht, voll
klein auf mit Begeisterung von Reisen und
fernen Ländern reden.

Nach dem frühen Tode ihrer Mutter lebte
sie ganz ihrem Vater, unternahm mit ihm
oft kleinere Reise» und lernte mit Leiden-
schaft durch viele Jahre hindurch Latein und
Griechisch, Herr Bundesrat Welti war es, der
sie hiezu anfeuerte und fast täglich ihre Fort-
schritte darin prüfte- sie widmete sich auch mit
viel Hingabe dein Rlavierspiel. Aber auch ino-
deine Sprachen studierte sie wie englisch, ita-
lienisch und spanisch. Gute Gaben, ein vorzüg-
lienisch und spanisch, gute Gaben, ein vorzüg-
liches Gedächtnis und ihre klassische Vorbildung
unterstützten sie dabei, ihr Vater hatte ihr auch
die Anfangsgründe von portugiesisch beigebracht.

1890 starb ihr Vater, sie verkaufte ihr Land-
gut in der Schoßhaide, um ganz frei zu sein,
eine durch nichts behinderte Freiheit stellte sie

über alles! So ausgerüstet unternahm sie drei
Weltreisen und eine größere Zahl von kleineren
Reisen. Ueber die ersteren berichtet sie in ihrer
,.Reise einer Schweizern! um die Welt" und in
„Aus Central- und Südamerika". Außerdem
verfaßte sie zahlreiche Feuilletons für in- und
ausländische Zeitungen. Man muß sich stets
gegenwärtig halten, daß zu ihrer Zeit solche

Reisen wie eine Nilfahrterpedition bis Wadi
Haifa oder von Chile aus nach Juan Fernandez
auf selbstgesteuertein Boot ganz andere Schwie-
rigkeiten boten als heutzutage und daß an
Mut und Ausdauer weit höhere Ansprüche
gestellt wurden.

In einer kleinen Selbstbiographie, die sie

ins Familienstammbuch im letzten Sommer ein-
getragen, schrieb sie:

„Glück hat mich auf all meinen Wegen
begleitet, wunderbares Glück! Nie ist mir et-
was ernstlich Unangenehmes begegnet, nie war
ich auf meinen Reisen einen Tag krank und
doch hat mein Fuß alle 5 Erdteile betreten.

Der 1914 ausgcbrochene Krieg brachte mir
eine über 4 Jahre dauernde anstrengende
Tätigkeit.

Dann erst fühlte ich, daß das Alter mil
all seinen Beschwerden Einzug bei mir ge-
halten hatte.

Einsam bin ich übrigens nicht, denn die

Erinnerung an all das Schöne auf Evttes
Erde, das mir wie wenigen vergönnt war
zn erblicken, lebt in mir weiter." ^

Nächste Woche trifft ans Budapest
kommend, Josefine Baker, die berühmte
Negertänzerin, in Bern ein und wird
im Kino Kapitol ein kurzes Gastspiel
absolvieren. Von Bern aus geht sie di-
rekt nach Südamerika.

Laut dem Bericht der Radio-Genossen-
schaft Bern brachte das Jahr 1928 der
Schweiz 11,217 neue Konzessionen, so
daß die Zahl der Konzessionäre jetzt auf
70,183 gestiegen ist- Es entfällt nun
auf 55,3 Einwohner ein Radio-Apparat.
Von den Konzessionsgebieten ist Zürich
das dichtest besetzte, dort entfielen auf
einen Radio-Apparat 33,5 Einwohner,
in Bern 39. Der Sendekreis Bern hat
um 2256 Konzessionen zugenommen. Die
Leistungen der Berner Sendestation
waren befriedigend, in der Bekämpfung
der Radio-Empfangsstörungen wurde ein
erfreulicher Fortschritt festgestellt. Der
Rechnungsabschluß der Gesellschaft war
ebenfalls günstig- Der Vorstand schlägt
der Generalversammlung vor, den Grün-
dungskostenrest von 1927 mit Fr. 3928
abzuschreiben, Fr. 24,000 den? Erneue-
rungsfonds und Fr- 10,000 dem Zei-
tungs-Amortisationsfonds einzuverleiben
und außerdem eine Dividende von 5°»
auf Anteil- und Garantiescheine auszu-
zahlen.

Anläßlich der Delegiertenversammlung
der Schweizerischen Kpnologischen Gesell-
schaft am 14- April auf dem Gurten
wurde zu Ehren von Prof. Dr. Heim,
der dieser Tage in Zürich sein 80. Ge-
burtsfest feierte, die Errichtung einer
..Albert Heim-Stiftung" beschlossen,
deren Erträgnisse der Erhaltung und
Fortsetzung der von Prof. Dr. Theodor
Studer im Naturhistorischen Museum in
Bern angelegten Sammlungen, unter
besonderer Berücksichtigung der in der
Schweiz seit jeher heimischen Rassen,
dienen soll-

Am 11. Mai soll im Gewerbemuseum
eine sowietrussische Ausstellung über
Das Theater in der U. S. S. R., Gra-
phik, Photographie, Holzschnitzereien,
Spitzen und Porzellan eröffnet werden.
Die Ausstellung befindet sich derzeit in?
Gewerbemuseum Zürich.

Am 8. ds. wurde Frau Carola von
Wattenwpl-Stentzsch zu Grabe getragen.
Die Verstorbene stellte ihre Kräfte lange
Jahre hindurch dem Samariterdienst zur
Verfügung, war 20 Jahre lang Mit-
glied des Verwaltungsrates des Linden-
Hofspitales und trat mit Kriegsausbruch
an die Spitze des Rot-Kreuz-Depots-
Wir werden in einer der nächsten Num-
mern noch in Wort und Bild auf die
große Wohltäterin zu sprechen kommen-

Verhaftet wurde ein Jüngling, der
aus einem Sparheft einer Bewohnerin
des Hauses, in den? er wohnte, 200
Franken abgehoben hatte- Aus dem
Gelde hatte er sich eine Kleidung und
eine Pistole mit Munition gekauft. Der
Inhaftierte war in einer gutbezahlten
Stellung gestanden. — Ferner wurde
ein vom Richteramt Münster gesuchter
Betrüger verhaftet und ein angeblicher
Apothekergehilfe, der sich größere Logis-
und Pensionsbetrügereien hatte zu-
schulden kommen lassen.
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